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Neues in Kürze.
Ueber das Liquidationsabkommen mit Polen hat die

Reichsregierung eine Denkſchrift über Geſchichte und Bedeutung
der Verhandlungen herausgegeben.

Gelegentlich ſeiner Romreiſe wurde der öſterreichiſche Bun
deskanzler Schober überaus herzlich empfangen und gefeiert.

Auf Grund gegenſeitiger Vereinbarung zwiſchen Frank
reich und Deutſchland ſoll aus Anlaß der Geſamträumung des
Rheinlandes eine gegenſeitige Amneſtie in Kraft treten.

Die Reichsregierung hat in einer Begründung zum Ab
änderungsgeſetz der Reichsbank mit Bezug auf die Ernennung
des Reichsbankpräſidenten und des Generalrates Stellung ge
nommen.

Die fünf Yonnggeſetz-Entwürfe.
Keine „Defenſtivſtellung“ der Regierung.

on Berlin, 5. Februar.
Die ſogenannten Younggeſetze werden den Parlamenten

in fünf Geſetzentwürſen vorgelegt, erſtens der eigentliche
Youngplan bzw. das Haager Abkommen, zweitens das neue
Reichsbankgeſetz, drittens das neue Neichsbahngeſetz, ver
tens das deutſche amerikaniſche Sonderabkommen, fünftens
ſämtliche Liquidationsabkommen einſchließlich des n
polniſchen Abkommens. Das deutſchepolniſche Abkommen
wird alſo zuſammen mit den übrigen Liquidationsabkom
men „ne varietur“ dem Parlament vorgelegt und muß als
ganzes angenommen oder abgelehnt werden.

Obwohl demnach die Abſtimmung über das deutſchpol-
niſche Liquidationsabkommen vom eigentlichen Poungplan
getrennt vorgenommen wird, beſteht trotzdem ein direkter
ſachlicher Zuſammenhang zwiſchen allen fünf Geſetzen. Jn
Kreiſen der Reichsregierung rklärt man daß die Regie
rung keineswegs gewillt ſei, die

Reichstag zu ver
De

unter den gegebenen Verhältniſſen erreicht werden konnte

S o geIm Stadium der Erwägungen
Amſatzſteuererhöhung auf ein Prozent?

de Verlin, 4. Februar.
Die Umſatzſteuer, die bisher 4 Prozent beträgt, ſoll

Preſſemeldungen zufolge auf ein Prozent erhöht werden.
Wie hierzu auf Anfrage vom Reichsfinanzminiſterium mit
geteilt wird, iſt es richtig, daß die Frage der Umſatzſteuer
erhöhung bei dem Verſuch, den Reichshaushalt auszuglei
chen, behandelt worden iſt. Die Frage befinde ſich jedoch
vorläufig noch durchaus im Stadium der Erwägungen.
Ob der Reichsfinanzminiſter eine derartige Erhöhung vor
ſchlagen wird, iſt ſomit vorläufig noch durchaus ungewiß.
Jm übrigen wird betont, daß die Frage des Ausgleichs
im Reichshaushalt noch keineswegs abgeſchloſſen ſei

Da ſich jedoch auf der Ausgabeſeite kaum beträchtliche
Erſparniſſe hereinbringen ließen, ſei es durchaus wahr
ſcheinlich, daß Steuererhöhungen zur Herbeiführung eines
Ausgleichs im Reichshaushalt notwendig werden würden.
Jn welchem Amfange dies ver Fall ſei, ſei jedoch noch durch
aus ungewiß und hänge unter anderem von den Ausgaben
der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenvermittlung und Ar
heitsloſenverſicherung ab. Die buchmäßzigen Minderein
nahmen im Reichshaushalt werden bekanntlich auf 500 Mil
lionen geſchätzt.

Die Not der Grenzlande.
Eine Kundgebung für den ſchwer bedrohten Oſten.

e Berlin, 5. Februar.
Eine eindrucksvolle Unterſtreichung der in der kürzlich

den Reichs und Staatsbehörden überreichten Dentkſchrift
geſchilderten Notlage des deutſchen Oſtens bildete der von
den Landeshauptleuten der Provinzen Oſtpreußen, Grenz-
mark Poſen-Weſtpreußen, Pommern, Brandenburg, Nieder-
ſchleſien und Oberſchleſten veranſtaltete Preſſe- Empfang im
„Rheingold“.

Der Einladung der Landeshauptleute der gefährdeten
Oſtprovinzen hatten die Vertreter der Reichs und Staats-
behörden und der Parlamente in großer Anzahl Folge
zeletſtet; u. a. waren erſchienen der preußiſche Bnnenminiſter
Grzeſinſkt, die Staatsſekretäre Krüger, Schaeffer und Gut-
hrod, Reichstags präſident Löbe und Landtagspräſtdent Bar
tels. Ferner bemerkte man die Oberpräſidenten und Lan-
deshauptleute ſowie zahlreiche Landräte und Bürgermeiſter
der gefährdeten Landesteile.

Jn ſeiner Begrüßungsanſprache betonte der Landesdirek-
tor der Provinz Brandenbürg, von Winterfeldt-
Menkin, daß es ein Gebot der Stunde, ein Gebot des
deutſchen Schickſals ſei, dem deutſchen Oſten zu helfen, wenn
er vor dem Untergang bewahrt werden ſollte. Hierauf ent
rollte der Landeshauptmann der Grenzmark PoſenWeſt-
preußen, Dr. Caſpary, ein erſchütterndes Bild von der
Notlage der Oſtmark und zeigte die Mittel und Wege auf,
die zur Erhaltung des deutſchen Oſtens unbedingt erforder-

Haager Abmachungen in
re

machungen das Höchſtmaß deſſen erreicht worden ſet, was

lich ſeken. Der Redner betonte, daß es die Pflicht der Lan-
deshauptleute geweſen ſei, in der Oſtdenkſchrift die Wahr
heit auszuſprechen,

daß die widerngtürliche Grenzziehung die tiefſte Urſache
der Oftnot ſei.

Oſten die tiefſten Wunden geſchlagen. Weite Gebietsteile
einſt Deutſchlands Kornkammern, ſeien aus dem Beſtande
des Reiches herausgeriſſen, und brutale Willkür habe Oſt
preußen vom Mutterlande getrennt.

Die Folgen dieſer Verluſte an Gut und Mut hätten die
Lebensbedingungen der Vevölkerung in den öſtlichen Pro

vinzen ſo ſchwer erſchüttert, daß heute alles darauf an
komme, die Gefahr einer Jertrümmerung des nationalen
Beſttzſtandes im Oſten mit allen zu Gebote ſtehenden Mit-
teln abzuwehren.

Alle Bevölkerungskreiſe in Stadt und Land ſeien ſich
darüber einig, daß die ſchwerſte Not des Oſtens mit einem
Schlage enden würde, wenn das Unrecht der Grenzziehung
im Oſten wieder gutgemacht würde. Der Oſten ſpreche die
Erwartung aus, daß die Reichsregierung, die preußiſche

Staatsregierung, die Abgeordneten des Reiches und Preu-
ßens, darüber hinaus die geſamte deutſche Oeffentlichkeit

u ver gemeinſamen Ueberzeugung und dem gemeinſamer
Willen kommen, dem deutſchen Oſten diejenige Beachtung

und Hilfe zuteil werden zu laſſen, die eine Erholung der
deutſchen Oſtgebiete zum Wohle des geſamten deutſcher
Völkes auf die Dauer gewährleiſte

Die Notlage des Weinbaues.
ne Kundgebung der rheiniſchen Jeitungsverleger.

t Cochem (Moſel), 5. Februar.
Die Bezirksvereine Koblenz und Trier des Vereins rhei

niſcher r e an e am 3. e pe deeine Tagung ab, auf der man ſich u a mit der außerordente hen derer des weſtdeutſchen Wernbaues beſchäftigte

Es wurde folgende Entſchließung gefaßt:
Die am 3. Februar 1930 in Cochem an der Moſel zahlreich

verſammelten Zeitungsverleger richten an die deutſche Preſſe
die eindringliche Aufforderung, der außerordentlichen Notlage
des weſtdeutſchen Weinbaues ernſteſte Aufmerkſamkeit zu wid
men. Not und Entbehrung ſind unter dem Einfluß der all
gemeinen Wirtſchaftslage, insbeſondere aber auch unter den
Nachwirkungen der Beſatzung über die weſtdeutſchen Wein
baugebiete in erſchreckendem Maße hereingebrochen. Sachliche
Prüfung der einſchlägigen Verhältniſſe wird zu der Feſtſtel
lung führen, daß der deutſche Weinbau dringend ſofortigen ge
ſet ichen Schutz erfordert, um die derzeitige Notlage zu über
ſtehen.

Verhältnis- oder Gruppenwahl!
Aus dem Beamtenausſchuß des Reichstage.

Berlin, 4 Februar.
Der Beamtenausſchuß des Reichstags begann die Bera

tung des Geſetzes über die Beamtenvertretungen mit einer
Anhörung der Vertreter der Beamtenſpitzenverbände. Für
den Allgemeinen Deutſchen Beamtenbund ſprach Dr. Völter,
für den Deutſchen Beamtenbund Dr. Richardt und für den
Reichsbund der höheren Beamten Dr. Pilger.

Sämtliche Redner traten für eine beſchleunigte Verab
ſchiedung des Veamtenvertretungsgeſetzes ein.

Die erſten beiden Redner forderten übereinſtimmend, auch
für die Beamtenvertretungen das Verhältniswahlſyſtem an
die Stelle der im Entwurf vorgeſehenen Gruppenwahl tre-
ten zu laſſen. Auch in den Gemeinden müßten Hauptbeam-
tenausſchüſſe gebildet werden e

Die Bezirksbeamtengusſchüſſe müßten eine obligatoriſche
Einrichtung ſein. Weiter wurde verlangt, daß die Be
amtenvertretungen nicht nur gutachtlich mitwirken, ſon

dern auch ein Mitbeſtimmungsrecht erhalten ſollten.
Der Redner des Reichsbundes der höheren Beamten trat im
Gegenſatz zu den beiden anderen Vertretern für die Grup
penwahl ein, und zwar müßten mindeſtens drei Wahlgrup-
pen geſchaffen werden, für die Beamten des unteren, mitt
leren und höheren Dienſtes
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Deutſche Generale in Rußland.
Berlin, 4. Februar. Gegenüber den Veröffentlichungen,

wonach ſich der General a. D. Thommſen und der General
leutnant a. D. Ludwig zu längerem Aufenthalt nach Ruß-
länd begeben hätten, wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt,
daß der Oberſt Thommſen einen General a. D. Thomm
ſen gibt es nicht ſeit Jahren gänzlich zurückgezogen auf
Weſterland lebt. Er iſt faſt völlig erblindet und ſteht mit
dem Reichswehrminiſterium weder in irgendwelcher Be
ziehung, noch läßt ſein körperliches Leiden eine Betätigung
zu, am allerwenigſten eine Reiſe ins Ausland. General
a. D. Ludwig hat ſeit ſeinem Ausſcheiden aus dem Heeres
dienſt zum Reichswehrminiſterium keinerlei dienſtliche Be
ziehungen mehr. Es wird ausdrücklich betont, daß ein Auf
trag des Reichswehrminiſteriums zu einer Reiſe nach Ruß
land nicht vorliegt.

Der verlorene Krieg habe dem deutſchen Vaterlande im

chäftigte

Die Diktatur der Gagtregierung.
Der Landesrat iſt nur Atrappe.

W Saarbrücken, 5. Februar.
Die Regierungskommiſſion veröffentlicht im ſoeben er
ſchienenen Amtsblatt die beſchloſſenen Steuerſätze, die rück
wirkend vom Steuerjahr 1929 in Kraft treten. Die Regie
rungskommiſſion hat dieſe Steuervorlage Anfang Dezember
dem Landesrat zur Begutachtung vorgelegt und die Volks
pertretung durch den Hinweis, daß ſie die Geſetze noch im
Dezember zu verkünden gedenke, zur ſchnellen Durchpeitſchung
der Entwürfe veranlaßt

Wie aus dem im Amtsblatt veröffentlichten Text hervor
geht, hat die Saarregierung doch erſt am 29. Januar Zeit
Zur Durchſicht der Gutachten gefünden, und im weſentlichen
bleiben die Einwendungen des Landesrates, wie immer,
unberückſichtigt.

Reichsregierung und Reichsbank.
Die Begründung zum Aenderungsgeſetz.

o Berlin, 5. Februar.
Jm Hinblick auf die Entſchließungen der ſozialdemokra

tiſchen Reichstagsfraktion iſt die Begründung der Reichs
regierung beachtenswert, in der Stellung genommen wird
zur Ernennung des Reichsbankpräſidenten und des Gene-
ralrates.

Jn dieſer Begründung heißt es u. a. Die Neufaſſung
war erforderlich einmal infolge des im Neuen Plan vor
geſehenen Wegfalls der ausländiſchen Mitglieder des Ge-
neralrats ſowie, um der Reichsregierung die ihr im allge
meinen Reichsintereſſe zukommende Einflußnahme bei der
Beſtellung der Leitung der Bank ausreichender als bisher
ſicherzuſtellen.

Hierbei war an dem bisherigen Grundſatz der Unab
hängigkeit der Leitung der Vank feſtgehalten,

zumat nach Wegfall der Schutzbeſtimmungen des Dawes
planes die wichtigſte Garantie für die Aufrechterhaltung der
deutſchen Währung in der Reichsbankleitung ſelbſt liegt.

Die Wahl des Präſidenten
durch den Generalrat war daher beizubehalten, wobei dem
Reichsbankdirektorium entſprechend ſeiner kollegialen Ver
faſſung das Recht, vorher gehört zu werden, neu zugeſtanden
worden iſt. Ebenſo erfolgt auch weiterhin die Ernennung
der Mitglieder des Refchsbankdirektoriums nach Zuſtimmung
des Generalrats durch den Präſidenten.

Bei voller Wahrung des Grundſatzes der Unabhängig-
teit der Reichsbank erſchien es jedoch angebracht, das bis
herige beſchränkte Veſtätigungsrecht des Reichspräſidenten
bei der Ernennung des Reichsbankpräſidenten in ein echtes
Beſtätigungsrecht umzuwandeln. Ebenſo iſt die Beſtellung
der Mitglieder des Reichsbankdirektoriums fortan von der
Beſtätigung durch den Reichspräſtdenten abhängig gemacht
worden. Auf denſelben Erwägungen beruht der Zuſatz, wonach die Abberufung des Präſidenten oder eines Mitgliedes

des Direktoriums der Beſtätigung durch den Reichspräſi
denten bedarf.

Während die ſchon bisher für eine Zuwahl oder Ergän
zung des Reichsbankdirektoriums durch Wahl eines neuen
Kandidaten erforderliche Zuſtimmung des Reichsbankdirek
toriums auf Grund eines einfachen Mehrheitsbeſchluſſes er
teilt oder verſagt werden konnte, ſoll jetzt die Zuſtimmung
nur dann als verſagt gelten, wenn zwei Drittel der Mit
glieder gegen den zu Wählenden geſtimmt haben. Dieſe
Abweichung von der für die Beſchlußfaſſung des Reichs
bankdirektoriums allgemein geltenden Abſtimmungsmethode
erſcheint angeſichts des Umſtandes vertretbar. daß vorher
bereits zwei andere Stellen innerhalb der Reichsbank (Ge-
neralrat und Präſident) ſich über die Wahl geeinigt haben
müſſen und daß überdies die endgültige Entſcheidung in der
Hand des Reichspräſidenten ruht.

Die neue Beſtimmung, wonach eine Fühlungnahme de
Vorſitzenden des Generalrats oder ſeines Stellvertreter
mit der Reichsregierung über die vom Generalrat für die
Wahl in Ausſicht genommenen Mitglieder vorgeſehen iſt
bezweckt, der Reichsregierung die Möglichkeit zur Stellung-
nahme und zur Aeußerung etwaiger Wünſche über die Stel-
lenbeſetzung zu geben.

S e 2 4Abkommen über die Ränmungsamneſtie.
Neue Verhandlungen vor der Eeſamträumung.

es Berlin, 5. Februar.
Jm Zuſammenhang mirt dem Geſetz über die Haager

Konferenz 1929/30 wird dem Reichstag noch das Abkommen
über die Räumungsamneſtie zugehen. Jn dieſem Abkom
men wird beſtimmt, daß die deutſche Regierung mit Rückſicht

Deutſchen zugeſtandene Amneſtie völlige Straffreiheit wegen
aller Handlungen gewährt, die im Zuſammenhang mit der
Beſetzung aus politiſchen Gründen begangen worden ſind,
und zwar dadurch, daß die Täter die Verordnungen der
Rheinlandkommiſſion oder die Befehle der Militärbehörden
nicht befolgt, den Beſatzungsbehörden Dienſte geleiſtet oder
Beziehungen zu ihnen unterhalten haben.



Dieſe Beſtimmung, die insbeſondere im dritten Abſchnitt

Die Parteiführerbeſprechung.
Einigung über Saarfrage und Polenabkommen.

Verlin, 4. Februar.
In Verhandlungen des Reichskabinetts mit den Par

teiführern wurde in der Saarfräge und dem Polenabkom
men eine Einigung erzielt. Der Reichsaußenminiſter Cur
tius referierte über beide Fragen und gab insbeſondere
auch über die Minderheitenfragen, die mit dem deutſch
polniſchen Liquidationsabkommen
ſtehen, die erwünſchten Auskünfte,

Dem Vernehmen nach haben die Vertreter der Regie
rungsparteien, insbeſondere des Jentrums und der Deut
ſchen Volkspartei die Minderheitenabreden in ihrer neuen
Form gebilligt. Sie werden jedoch noch die Stellungnahme
ihrer Fraktionen zu dieſen Fragen einholen müſſen. Jn der
Saarfrage wurde, wie weiter verlautet, feſtgeſtellt, daß die
Verhandlungen befriedigend verlaufen, ſo daß ſie der An
nahme des Youngplanes nicht mehr im Wege ſtehen. Die
Weg zwiſchen Regierung und Parteien werden fort
geſetzt.

Preußen und der Staatsgerichtshof.
Berlin, 4. Februar. Die Verhandlungen des Staats

gerichtshofes für das Deutſche Reich in dem Wahlrechts
ſtreit wird am 14. und 15. Februar vor dem Reichsgericht
in Leipzig ſtattfinden. Auf Antrag der Volksrechtspartei
wird mündlich verhandelt werden. Den preußiſchen Stand
punkt wird vorausſichtlich Miniſterialdirektor Badt vom
Preußiſchen Jnnenminiſterium vertreten.

Liquidationsabkommen mit Polen.
Seine Geſchichte und Vedeutung.

e Verlin, 5. Februar.
Nachdem die Verhandlungen mit Polen über die Sonder

abmachungen im Zuſammenhang mit dem Liquidations
abkommen abgeſchloſſen ſind, ſind die Abmachungen in Form
eines Geſetzentwurſs dem Reichsrat zugegangen, dem die
Neichsregierung eine eingehende Denkſchrift über die Ge
ſchichte und Bedeutung der Abmachungen beigefügt hat.

An zuſtändiger Berliner Stelle wird Wert darauf ge
legt, daß die Liquidationsverhandlungen mit Polen ähnlich
wie die mit den Reparationsgläubigern auf das Kapitel 9
des Youngplans zurückgehen, das

die Liquidierung der Vergangenheit
betrifft. Die Reparationskommiſſion habe im Londoner
Abkommen Deutſchland mit 132 Milliarden Mark belaſtet,
worauf die Forderungen, die Deutſchland an andere Staaten
noch hatte, gutzuſchreiben waren. Bei dieſen Forderungen
handelt es ſich alſo um Poſten bei der Reparationskommiſ
ſion zu Gunſten Deutſchlands. Während nach dem Dawes-
plan Deutſchland über die Dawesjahresraten hinaus nichts
zu leiſten hatte, beſtimmte der Youngplan, daß die gegen
über den Dawesraten herabgeſetzten Youngraten nun auch
ohne irgendwelchen Abzug zu entrichten ſeien.

Der Zweck war, zu verhindern, daß Deutſchland dieſen
Youngraten gegenüber Gegenforderungen zu ſtellen im
ſtande war, die die Voungraten praktiſch wieder ver

minderten.

des Kapitels 9 des Youngplans niedergelegt iſt, iſt aller
dings eine einſeitige Feſtſtellung bzw. Empfehlung der
Gläubigerſachverſtändigen, während die deutſchen Sachver
ſtändigen nicht die Möglichkeit hatten, zu dieſem Punkt ihre
Anſicht in den Youngplan einzufügen. Es gelang ihnen
lediglich, die Beſtimmung zu erreichen, daß die diesbezüg-
liche Regelung gänzlich den Regierungen überlaſſen bleibt.

Während der erſten Haager Konferenz gelang es Deutſch
land, zu erreichen, daß ein Unterausſchuß in Paris ſich mit
den Liquidationsfragen beſchäftigen ſollte. Es ſchien aber
zweckmäßig, die Frage der polniſchen Liquidationen, die in
dem auch in Paris von ſeiten der Gläubigermächte Deutſch
land geſtellten Anſinnen auf gänzlichen Verzicht in „Liqui
dierung der Vergangenheit“ zweifellos beſonders ins Auge
gefaßt worden waren, in einem beſonderen Verfahren ab
zutrennen.

Auf dieſer Grundlage kamen die Liquidationsverhand-
lungen mit Polen zuſtande. Dabei knüpfte man an Verſuche
an, die jahrelang ſchon ſchwebten.

im Zuſammenhang

Es gelang darin, von Polen zu erreichen, daß es die
politiſchen Liquidationen (Entdeutſchungen) künftighin

einſtelle.

Polen hatte das Liquidationsverfahren im Jahre 1929 wie
der beſchleunigt betrieben. 10 000 Hektar waren weiterhin
bereits mit ſogenannten dritten Liquidationsbeſchlüſſen be
laſtet. Es gelang dann, die Freigabe aller bis zum 17. Sep
tember 1929 nicht liquidierten Grundſtücke einſchließlich der
bereits mit Liquidationsbeſchlüſſen belaſteten zu erreichen.

Die gegenſeitigen Staatsforderungen es handelt ſich
in der Hauptſache um die finanzielle Auseinanderſetzung
über Poſen und Weſtpreußen wurden aufgegeben

An privaten Forderungen von Reichsdeutſchen ſchwebten
Verfahren um einen Geſamtwert von 538,7 Millionen Mark.
Wenn das Schiedsgericht etwa die Hälfte dieſer Anſprüche
anerkannt hätte, wären dies 260 Milltonen Mark geweſen
Polen ſeinerſeits hatte eine zweifellos überſteigerte For
derung von 830 Millionen aufgemach?r.

Auf dieſe gegenſeitigen Forderungen wurde verzichtet.
Bezüglich des Wiederkaufsrechts hatten die Polen bereits
in 450 Fällen von dem von ihnen in Anſpruch genommenen
Recht der Rechtsnachfolge der ehemals preußiſchen Anſiedler
Kommiſſion Gebrauch gemacht und deutſches Eigentum
liquidiert.

Es gelang, die weitere Liquidierung von 50 006 Hektar
und 12 000 Siedlerſtellen mit 80 999 Menſchen inſofern zu
verhindern, daß Polen im Erbfalle auf das Wiederkaufs-
recht verzichtet. Jn den Nachverhandlungen iſt auch geklärt
worden, daß auch Optantenſöhne für den Erbfall zugelaſſen
werden, desgleichen wurde das Erbrecht von Minderjäh
rigen geſichert.

Entſchädigungsvorſchläge der Reichsregierung.
Nach den mit Polen getroffenen Vereinbarungen ſteht

nunmehr die Entſchädigung der Liquidationsgeſchädigten
der Reichsregierung zu. Sie hat einen Geſetzentwurf ein
gebracht, der neue Entſchädigungsvorſchläge enthält

Es ſoll durch ein Schiedsgericht der objektive Wert ab
geſchätzt werden. Das Reichswirtſchaftsgericht gilt als Be
rufungs und „Reviſions“Jnſtanz. Reichsregierung, Reichs
rat und ein Ausſchuß des Reichstags ſollen für das Entſchä

digungsverfahren genaue Richtlinien feſtſetzen.

Schobers Romreiſe.
Ein großer Erfolg des Bundeskanzlers.

x Wien, 5. Februar.
Der öſterreichiſche Bundeskanzler iſt in Rom eingetroffen

und hat noch am ſelben Tage Muſſolini aufgeſucht. Der
Empfang, der Schober zuteil wurde, und die Feierlichkeiten,
die anläßlich ſeines Aufenthalts in der italieniſchen Haupt
ſtadt begangen werden, ſtempeln dieſe Reiſe zu einem
Staatsbeſuch von beſonderer Vedeutung, und das Ziel einer
Liquidierung aller noch zwiſchen Jtalien und Oeſterreich
beſtehenden Streitfragen und Anklarheiten rechtfertigt ja
auch einen ſolchen Aufwand.

Die Verleihung des Annunziatenordens macht den öſter
reichiſchen Bundeskanzler zum „Vetter“ des Königs und
Muſſolinis, und er iſt in Wien ja in der glücklichen Lage,
von dieſer Auszeichnung ſichtbaren Gebrauch zu machen.
Aber das iſt nur eine Aeußerlichkeit. Der Kern iſt die Be
feſtigung der Erfolge, die Schober aus dem Haag mit nach
Hauſe gebracht hat und die ſeine Poſition in Oeſterreich und

damit ſeinen Einfluß auch auf die inneren Verhältniſſe ſo

ſehr geſtärkt dere e
Aus der Heimat und dem Reiche.

Kemberg, den 5. Februar 1930
Nach dem Hundertfährigen Kalender ſoll im Fe

bruar das Wetter wie folgt ſein: Vom 1. bis 5. Februar
ſehr kalt; am 6. Schnee, am 7. ſehr kalt, vom 8. bis 10.
ſehr kalt, den 11. etwas milder, doch immer noch grimmige
Kälte, die am 12. etwas nachläßt; am 13. und 14. ſtarker
Sturm mit Schnee und Kälte, am 15. trüb, am 19. trüb
und kalt, am 20. angenehm warm, vom 21. bis 28. Regen

Unſere älteſte Bürgerin, Frau Henriette verwitwete
Große, Kreuzſtr. 3, vollendete heute ihr 92 Lebensjahr.
Wir gratulieren herzlich!

Eigentümer eines Fahrrades geſucht. Am 1. Februar,
vormittags, wurde von einer unbemerkt gebliebenen Perſon
auf einem hieſigen Gehöft ein Fahrrad untergeſtellt und

e

kreiſe unvon Leder aller Art beſchäftigend, glie

nicht wieder abgeholt. Bisher konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden, ob es ſich um ein geſtohlenes Rad handelt oder
ob nur ein Unfug vorliegt. Etwaige Meldungen ſind an
die Polizeiverwaltung zu richten.

Soll der Sohn Gärtner werden? Die Thüringiſche
Hauptlandwirtſchaftskammer teilt mit: Der Gärtner-
der u f bietet in ſeinen verſchiedenen Sonderzweigen einem
ſtrebſamen jungen Manne gute Ausſichten. Aber nur ſolche
junge Leute, die wirklich Luſt und Liebe zum Fache
haben, ſollten ſich dieſem Beruf widmen. Solche, die aus
Heſundheitsrückſichten Gärtner werden, tun beſſer, ſich einen
anderen Erwerbszweig zu wählen, da ſie erfahrungsgemäß
nach einigen Jahren meiſt im Gärtnerberufe nicht aus
halken und umſatteln. Der Gärtnerberuf ſtellt bei ſeiner
Vielſeitigkeit an das Können und Wiſſen des einzelnen
große Anforderungen. Eine höhere Schulbildung biete
auch beſſere Ausſichten; eine gute Volksſchulbildung iſt die
Mindeſtforderung. Der Zeitpunkt naht nun heran, daß
die Eltern, deren Söhne ſich dem Gärtnerberufe widmey

wollen, ſich über die Lehrſtelle ſchlüſſig werden müſſe. Es
ſei daher darauf hingewieſen, daß die jungen Leute ihre
Lehrzeit nur in einem von der Landwirtſchaftskammer an-
erkannten Lehrbetrieb durchmachen dürfen und auch
dieſe nur zur Gehilfen- und ſpäteren Obergärtnerprüfung
zugelaſſen werden. Junge Leute, die in als Landwirtſchaft
nicht anerkannten Gärtnereien lernen, werden zur Gehilfen
orüfung nicht zugelaſſen. Dieſen erwachſen, weil ſie die
Sehilfenprüfung nicht gemacht haben, große Schwierig-
ketten.

Der Mord von Merſchwitz vor Gericht. Großes
Aufſehen erregte Ende vergangenen Jahres die Tat des
Geſchirrführers Alfred Bennemann aus Düben. Er ver
übte am 24. November 1928 an der Martha Machajewski
in Merſchwitz ein Sittlichkeitsverbrechen, das den Tod des
Opfers zur Folge hatte. Der Täter hing die Leiche an
einem Baum auf, um einen Selbſtmord vorzutäuſchen.
Der Angeklagte, der ſich in Haft befindet, wird ſich am
5. Februar vor dem Torgauer Schwurgericht zu verantworten
haben.

Hranienbaum. (Wenn man. Holz zum Trocknen hinter
den Ofen legt!) Es iſt eine alte praktiſche und doch auch
gefahrvolle Gepflogenheit, das Brennholz hinter dem Ofen
aufzuſtapeln und erſcheint auch bei den Kachelöfen durch
aus ungefährlich und dennoch wäre am Sonnabend
nachmittag in der Schulſtraße auf dieſe Weiſe beinahe ein
Schadenfeuer entſtanden, das großen Umfang hätte an
nehmen können. Die Holzſtücke waren in Brand geraten,
glücklicherweiſe hatte die Entzündung noch nicht weit um
ſich gegriffen, ſo daß die Gefahr ſchnell beſeitigt werden
konnte und nur der nicht geringe Schreck und der läſtige
Brandgeruch für die Betroffenen als eindringliche Mahnung
zurückblieb.

Prühlitz, 4. Februar. In der an der Straße von
Wittenberg nach Jeſſen gelegenen Leder und Lederwaren-
fabrik von J. H. Stürmer, einer der größten dieſer Art in
Mitteldeutſchland, brach geſtern mittag kurz nach 1 Uhr,
als in der Arbeit eine Pauſe eintreten ſollte, ein Brand
aus, der ſich mit raſender Schnelligkeit über die ausgedehnten
Betriebs und Lagerräume verbreitete und großen Schaden
anrichtete. Die Firma J. H. Stürmer in Prühlitz iſt
auf wirtſchaftlichem Gebiete eine der bedeutendſten im Land

beitungderte der e vor
Wittenberg. Urſprünglich ſich nur mit der Be

zwei Jahren in voller Manneskraft jäh verſtorbene Fabrik
beſitzer Heinrich Stürmer derſelben eine Lederwarenfabrik
an, deren Erzeugniſſe ſich ſehr gut einführten, jedoch jetzt
infolge unſerer allgemeinen wirtſchaftlichen Schwierigkeiten
einige Arbeiterentlaſſungen notwendig machten.

Bitterfeld. Eine Kiſte voll Handgrangaten
Jn der Nähe des alten Straßenaufſeherhäuschens an der
Muldebrücke wurde eine Kiſte mit Handgranaten ge
funden. Wer die Kiſte dort verſteckt hat, konnte noch nicht
ermittelt werden. Man nimmt jedoch an, daß ſie von einer
politiſchen Organiſatton aufbewahrt wurde und
daß man die Handgranaten gelegentlich bei Unruhen ver-
wenden wollte.

handelt wurde, kam es zu ungeheuerlichen w üſt en Szenen

Des Freundes hund und Sühne

Hriginal-Roman von Ludwig Verger.
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Es ſchien, als habe ein jäher Windſtoß die letzte Kraft
eines morſchen Eichbaums gebrochen. „Junge, ſo müſſen
wir betteln gehen!“ rang es ſich verzweifelt von den Lippen
des alten Mannes. „Dreitauſend Mark! Wenn ich meine
eringen Erſparniſſe, die uns vor dem äußerſten ſchützen

llten, hergebe, ſo kann Dietrich das Seine wieder erhalten.
Es bleibt uns kein Pfennig übrig. Aber lieber verhun

gern, als ehrlos werden. Jch will dir keinen Vorwurf
machen, denn ich hätte ja an deiner Stelle nicht anders ge
handelt. Normanns ſollen nichts von ihres toten Sohnes
Schuld erfahren. Werde es Mütterchen ſchonend bei
bringen. Der Vater im Himmel lebt ja noch.“

„UAnd ich kann arbeiten!“ rief Wilhelm aus. e
werde für euch ſorgen, weit mehr noch, als ich es bisher
getan habe!“

Das Mitleid mit den Normanns ließ die eigene Not in
den Hintergrund treten. Vater und Sohn begaben ſich
am nächſten Morgen gemeinſam auf den Moorhof. Tieſſte
Traurigkeit laſtete auf den Gemütern der Menſchen, die
den beiden ſo naheſtanden. Gretchens Stolz ſchien völlig ge
brochen zu ſein. Es war ihr ein ſüßer Troſt in ihrem
e Leid, Wilhelm gerade jetzt noch einmal zu ſehen.

zielleicht würde ſie alle Zweifel überwunden haben, wenn
ſich an dieſem Tage Gelegenheit zu einer Ausſprache ge
geben hätte. Das war indes nicht möglich, denn zu viele
Menſchen fanden ſich ein, um der allgemein geachteten und
beliebten Familie ihr Beileid auszuſprechen. Natürlich
fühlte ſich auch Karl vor allen berufen, zu tröſten und zu
beruhigen.

Schon am Abend mußte Wilhelm wieder abreiſen. Jm
Städtchen D. hatte der Nachtzug einen längeren Aufenthalt.

Müde und abgeſpannt ließ der Kontoriſt ſich in einer
Ecke des Warteſaales nieder, trank ein Glas Tee und hing
trüben Betrachtungen nach. Das Leid auf dem Moor-

hof, Gretchens Gram, der eigenen Eltern bittere Not, ach,
das alles gab ihm ſo viel zu denken. Aber plötzlich wurde
er aus ſeinem dumpfen Brüten jäh aufgeſchreckt: Ein ſtatt
licher Herr im Wettermantel trat an ihn heran und rief
höchſt verwundert aus:

„Potztauſend, Hartung, ſind Sie es denn wirklich!?
Mein alter, braver Oberjäger von der erſten Kompagnie!“

Wilhelm fuhr empor, riß die Augen weit auf und nahm
unwillkürlich eine ſtraffe Haltung an. Sein Hauptmann
Kämpfer! Dieſer Offizier, den er wegen ſeines gerechten,
wahrhaft ritterlichen Sinnes ſo ſehr verehrt hatte, ſtand
ja vor ihm. Kameradſchaftlich, wie er gegen ſeine Leute
ſtets zu ſein pflegte, reichte er dem überraſchten ehemaligen
Oberjäger die Hand und fuhr in jovialer Weiſe fort zu
ſprechen:

„Mein Lieber, Sie gefallen mir aber ganz und gar nicht.
Hatten, als Sie damals in meiner Kompagnie dienken, weit
vollere Backen und ſchauten überhaupt viel lebensvoller aus.
Warum laufen Sie denn in einem ſchwarzen Zivilrock um
her? Sind Sie etwa nicht mehr Forſtbeamter

„Ach, Herr Hauptmann,“ erwiderte Wilhelm mit trübem
Lächeln, „es iſt nicht mehr, wie es damals war. Jch bin
nicht mehr Förſter, ſondern ein armſeliger Federfuchſer undein Stück Rechenmaſchine

„Aber das müſſen Sie mir erzählen, lieber Hartung!
Wie kam die Sache? Sie ſchrieben mir doch einmal,

daß Sie Hilfsförſter bei Jhrem Vater im Dienſt eines Frei
herrn ſeien. Setzen wir uns hier an den Tiſch, und dann
nehmen Sie kein Blatt vor den Mund, Sie wiſſen, daß ich
es immer gut mit Jhnen gemeint habe.“

„Jch weiß es, Herr Hauptmann, und danke dem Himmel,
daß ich einein Herrn, den ich ſo hoch verehre, noch einmal
begegnen darf. Wenn es geſtattet iſt, ſo erzähle ich alles
von Anfang an

Mit wechſelndem Jntereſſe folgte Herr Kämpfer dem
Bericht des Kontoriſten, ſchüttelte zwiſchendurch öfter den
Kopf, räuſperte ſich, blies die Rauchwolken aus ſeinem
Ffeif en in die Luſt, erhob ſich dann plötzlich in größter
Lebendigkeit und rief aus „Ja, das iſt wirklich eine Fügung
des Himmels, daß wir uns hier in dem Neſt noch einmal

treffen ſollen, Hartung! Natürlich iſt ein Mann Jhrer
Art nicht für das Büro geſchaffen! Mein ſchneidigſter
Oberjäger, der beſte Schütze im Bataillon, nein, der darf der
grünen Farbe nicht untreu werden! Freundchen, ich
wüßte einen Poſten für Sie! Trifft ſich ganz großartig!

Gewiß kennen Sie den Grafen Hohenforſt auf Schloß
Finkental, wenigſtens dem Namen nach. Deſſen Güter
liegen ja in Jhrem Nachbarkreis. Der alte Herr klagte mir
gerade geſtern ſein Leid über die Anzuverläſſigkeit ſeiner
Forſtbeamten. Er ſucht einen Hilfsjäger für ſeine großen
Wälder. Ehrlich, treu, tapfer muß der Mann ſein.
Gerade wie Sie! Können Sie ſich aus Jhrer gegenwär
tigen Stellung bald losmachen ?2“

„Zum Januar wäre ich frei, wenn ich gleich kündigte.
Herr Hauptmann, ich würde das Glück kaum zu faſſen ver
mögen. Den alten Grafen habe ich gelegentlich einer
Treibjagd in Talheide kennen gelernt

„Umſo beſſer Jch ſchreibe noch heute an ihn und gebe
Jhnen umgehend Nachricht. Aber wir müſſen uns nun
trennen, denn mein Zug iſt bereits eingelaufen. Alſo,
lieber Hartung, Kopf hoch! Wir ſehen uns, hoffe ich, in
Zukunft öfters wieder

Wilhelm ſtand wie ein Träumender da, ſtammelte Dan
kesworte, begleitete Kämpfer an den Zug und fuhr eine
Viertelſtunde ſpäter ſelber weiter. Fort war alle Mü
digkeit, alle Mutloſigkeit und Verzagtheit. Ein Ziel
winkte ihm; er würde der Enge ſeines gegenwärtigen Be
rufslebens entfliehen können und hinguskommen auf ein
weites Arbeitsfeld. Wäre es nur erſt ſo weitl Nun und
von Finkental wäre es nicht ſo ſehr weit nach Talheide

etwa vier Stunden Weges. Die Eltern könnte er
öfter wiederſehen, ſie womöglich zu ſich nehmen. Gretchen

Doch da entrang ſich ein Seufzer ſeiner Bruſt. Sie
würde niemals in der Waldeinſamkeit leben wollen.
Nein, nein, törichte Gedanken! Warum irrten ſie nur
immer zu dieſem Weſen zurück, das doch mit ihm abgebrochen
hatte und wahrſcheinlich in wenigen Monaten des Afri
kaners Weib würde! Der vermöchte ihr alles zu bieten,
wonach ein Menſchenherz ſich ſehnte

(Fortſ. folgt. z
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Saale gebracht werden. Obwohl die Sitzung viele Stun
den dauerte, wurde nur ein poſitiver Beſchluß gefaßt.
nämlich ein Ausſchuß eingeſetzt, der den ſtädtiſchen Werken
Vorſchläge zur Vermeidung von Härten bei der Tariferhö-
hung machen ſoll.

Merſeburg. Anheimlicher Weggenoſſe. Der
Kreisvorſitzende des Bundes der Kinderreichen wurde nachts
auf offener Straße von einem jungen Manne über
fallen und zur Herausgabe ſeines Geldes aufgefordert
Der Ueberfallene hatte den Räuber in einer Merſeburgen
Gaſtſtätte kennen gelernt und hatte mit ihm zuſammen den
Heimweg angetreten. Anterwegs blieb der junge Many
plötzlich ſtehen, warf ſich auf ſeinen Gegner und entriß ihm
blitzſchnell ſeine Geldbörſe, eine wertvolle goldene Ahr
und eine Ausweistaſche und verſchwand, ehe der Verdutzte
ſich von ſeinem Schrecken erholt hatte. Der Räuber konnte
noch nicht gefaßt werden.

Braſchwitz. Diebe bei Gaſtwirten. Jn der Gaſt
wirtſchaft Nietze drangen Diebe in den Keller ein und
nahmen mehrere Büchſen Würſtchen mit. Die Täter wurden
zwar von der Schweſter des Gaſtwirts beim Verlaſſen des
Kellers geſehen. Ehe jedoch der Bruder alarmiert wurde
waren die Einbrecher verſchwunden. Jm Nachbardorſ
Raba tz wurde ebenfalls einem Gaſtwirt Diebesbeſuch ge
macht. Nachdem Eiſenſtäbe ſamt Mauereinfaſſung entfernt
waren, drangen die Einbrecher in die Gaſtſtube und ſtahlen
89 Rm. und einige andere Kleinigkeiten. Der Gaſtwirt ſah
die Täter nur noch auf der Flucht.

Salzwedel. Flüchtige Mutter raubtihrefünſ
Kinder? Die fünf Kinder des Hofbeſitzers Romaſchke in
Hohenböddenſtedt, Kreis Salzwedel, ſind heimlich entführt
worden. Jn ſeiner Abweſenheit fuhren vier unbekannte
Männer vor und nahmen die Kinder mit, nachdem ſie ſie
beim Ortsvorſteher unter der Angabe abgemeldet hatten,
daß die Mutter der Kinder ihnen den Auftrag zur Abholung
erteilt habe. Frau Romaſchke wurde im vergangenen
Jahre wegen Brandſtiftung zu einer Zuchthausſtrafe ver
urteilt, entzog ſich aber der Strafverbüßung durch die Flucht.
Es wird vermutet, daß Frau Romaſchke die Urheberin der
Kindesentführung iſt.

Mutzſchlena. Drahtſeilattentäterverhaftet.
Vor kurzem war am öſtliche. Dorfausgang ein 18fähriger
Radfahrer aus Liemehna derart gegen einen Maſchen
vraht geſtürzt, der in 0,75 Meter Höhe über die Straße
geſpannt war, daß er eine ſchwere Gehirnerſchütterung er
litt. Den Bemühungen des zuſtändigeſt Oberlandjägers iſt
es gelungen, in einigen jungen Burſchen aus Liemehna die
Uebeltäter feſtzuſtellen. Sie wollen die Tat aus Aebermut
verübt haben.

Zerbſt. Die Kindesentführer ſämtlich er
miktelt. Neben dem in voriger Woche verhafteten Dach
decker Fel ſche aus Strohkirchen wurden durch ſchnelles
Vorgehen der Polizei, die Hand in Hand mit Preſſe und
Publikum arbeitete, die beiden anderen Beteiligten des ver
brecheriſchen Aktes der Entführung des Knaben Hans-
Jürgen Raſchke in den Perſonen des Rechtskonſulenten
Huch und einer Frau Lembke, beide aus Ganzlin in
Mecklenburg feſtgeſtellt. Die letzteren ſind vorläufig noch
auf freiem Fuß velaſſen worden. Alle drei Perſonen ſehen
ihrer Aburteilung entgegen.

Ermäßigung des Reichsbankdiskonts auf 6 v. H.
Berlin, 5. Februar. Jn der Zentralausſchußſitzung der

Reichsbank wurde bekanntgegeben, daß der Reichsbankdis
kont um v. H. von 61 auf 6 v. H., und entſprechend der
Lombardzinsfuß von 7 v. H. auf 7 v. H. ermäßigt werde.

Zur Begründung führte der Reichsbankpräſident aus, da
zwar die langfriſtigen Zinsſätze noch immer recht hoch ſeien
und der deutſche Geldmarkt für eine Ermäßigung eigent
lich noch nicht geeignet ſei. An den ausländiſchen Geldmärk-
ten ſeien aber ſo ſtarke Erleichterungen eingetreten, daß
man es doch riskieren könne, den Diskont herabzuſetzen.
Die Zinsſpanne zwiſchen dem deutſchen Satz und den auslän
diſchen ſei immer noch hoch genug, um Rückflüſſe zu verhin
dern.

e a r JJahresmiichleiſtung der Kühe in Hreußen.
2423 Liter durchſchnittlicher Jahresertrag.

e Berlin, 4. Februar.
Die Ergebniſſe der amtlichen Erhebung über die durch

ſchnittliche Milchleiſtung der deutſchen Kühe wurden ſoeben
veröffentlich. Dieſe Erhebung iſt im vergangenen Jahre im
Rahmen der milch wirtſchaftlichen Rationaliſierungsbeſtre
bungen auf Veranlaſſung des Reichsminiſteriums für Er
nährung und Landwirtſchaft und des preußiſchen Miniſte-
riums für Laändwirtſchaft, Domänen und Forſten durchge
führt worden. Die Aufgliederung erfolgte nach Milchkühen
nur zur Milchgewinnung und nach Kühen, die auch zur
Arbeitsleiſtung herangezogen werden (Zugkühe) Bei den
Milchkühen, die ausſchließlich zur Milchgewinnung gehalten
werden, iſt unterſchieden worden nach Kühen unter Lei-
ttungskontrolle und ſolchen außerhalb der Leiſtungskontrolle

der General Electric in engen Beziehungen ſt

See er des Giemens-Ksngerts.
Der SiemensKonzern nimmt bei dem amerikaniſchen Ge
neral Electric Konzern und dem Bankhaus Dillon, Read
and Co. eine Anleihe von 32 Millionen Dollar auf, die erſt
nach 1000 Jahren zurückzuzahlen ſind. Durch die einzig da
ſtehende Anleihedauer, die faſt 30 Generationen umfaßt,
nähert ſich der Rechtscharakter der Schuldverſchreibungen
ſtark dem der Aktien. Da das Konkurrenzunternehmen des

SiemenseKonzerns, die AEG. durch e mitteht, dürfte der

Friede zwiſchen den langſährigen Rivalen Siemens und
AEG. nun wieder hergeſtellt werden. Von links nach rechts
Oben: Owen Young, der Urheber des Youngplans, trug
als Mitglied des Vorſtandes des General-Electric-Konzerns
weſentlich zu einer Verſtändigung zwiſchen den deutſchen
und amerikaniſchen Elektrokonzernen bei. Clarence Dillon,
der Leiter von Dillon, Read and Co. Unten: Carl von Sie
mens, der Leiter des Stemens-Konzerns, und Geheimrat

Bücher, der Leiter der AEG.

Der durchſchnittliche Jahresertrag je Kuh (Milchkühe
überhaupt) beträgt in Preußen 2423 Liter; das bedeutet
eine Tagesleiſtung je Kuh von rund 8 Litern unter Zu
grundelegung einer Laktionsperiode von 300 Tagen. Die
Stadt Berlin fällt mit 4399 Litern nicht unerheblich aus
dem Rahmen dieſes Ergebniſſes heraus. Dieſe hohe Durch
ſchnittsleiſtung iſt bedingt durch die Abmelkbetriebe der
Berliner Molkereien. Die ſonſt höchſte Leiſtung weiſt
SchleswigHolſtein mit 2921 Litern, die niedrigſte die
Hohenzollernſchen Lande mit 1605 Litern auf. Die Leiſtun
gen der beiden Gruppen der Milchkühe inner- und außerhalb
der Leiſtungskontrolle weichen nach Provinzen gegliedert
voneinander faſt überall um mehr als 1000 Liter ab. Eine
nennenswerte Ausnahme macht nur SchleswigHolſtein. Die
Milchleiſtung der Zugkühe iſt in den einzelnen Provinzen
ganz verſchieden. Die in Preußen erzeugte geſamte jährliche
Milchmenge betrug rund 13 Millionen Liter. Die höchſte
Geſamtmenge weiſt Hannover und die niedrigſte die Hohen
zollernſchen Lande auf.

Wirtſchaftlicher Wochenbericht
mitgeteilt von der Mitteldeutſchen Landesbank, Magdeburg, durch

die Stadtſparkaſſe zu Kemberg.
Nach dem Ausweis vom 28. Januar hat ſich in der dritten

Januarwoche die geſamte Kapitalanlage der Reichsbank wiederum
ermäßigt und zwar um 103 Mtllionen auf 1951,2 Millionen Mark.
Die Deckung der Noten durch Gold allein beſſerte ſich von 54,4 auf
57,8 und die durch Gold und deckungsfähige Deviſen von 64 auf
68 Die Spareinlagen bei den preußiſchen Sparkaſſen ſtiegen im
Dezember 1929 um 126,9 auf 5526 Millionen Mark. Der Zuwachs,
der zum größten Teil auf Zinsgutſchriften beruht, blieb gegenüber
dem Zuwachs vom Dezember des vorhergegangenen Jahres wieder
um zurück.

Bezeichnend für das Anhalten des konjunkturellen Rückganges
der deutſchen Wirtſchaft iſt einerſeits das Steigen der Konkurſe
und Vergleichsverfahren, die gegenüber dem Vormonat um 8,4 bezw.
16,5 geſtiegen ſind, und das Anwachſen der Wechſelproteſte. Die
neuſte Großhandelsindexziffer iſt gegenüber der Vorwoche wiederum
um 0,5 zurückgegangen.

Die Haltung der Börſe während der Berichtswoche war un
einheitlich und neigte infolge der unſicheren innerpolitiſchen Ver
hältniſſe zur Schwäche. Wenngleich der Geldmarkt im Hinblick auf
den bevorſtehenden Ultimo einige Anſpannung zeigt, ſo iſt die Grund
tendenz nach wie vor als durchaus leicht anzuſprechen.

Büchermarkt.
Jm Zeichen des Faſchings ſteht die ſoeben erſchienene

Nummer 3 der Neuen illuſtrierten Frauenzeitung „Das Heft“ Berlin
SW. 68. Für Faſtnachtstrubel und Maskenbälle werden Vorſchläge
zu luſtiger Koſtümierung gemacht. „Gefragt: Herren im reiferen
Alter“ iſt der Titel einer, der fröhlichen Stimmung angepaßten

Plauderei, die bei aller Luſtigkeit doch zum Nachdenken anregt. Der
Aufſatz „Der Hund, der eine ſchöne Frau' begleitet“ wird den zahl
reichen Tierfreundinnen unter den Leſerinnen willkommen ſein.
Mit Photos und Zeichnungen reich illuſtriert präſentiert ſich der
luſtige Aufſatz „Großes Feſt im Atelier“. Von den Tanzbühnen
wird berichtet Der modiſche Teil, reich bebildert, plaudert von der
wiederauferſtandenen Bluſe, von den Winterfreuden und für die
Jugend von der Tanzſtunde. Der ärztliche Mitarbeiter gibt Rat
ſchläge über „Die Kosmetik der Ballnacht“.

Dem eigenartigen Charakter dieſer originellen Zeitſchrift ent
ſprechend, werden aber auch ernſte Fragen in verſtändlicher flüſſiger
Form behandelt; es ſeien hier genannt der Aufſatz „Der Young
plan und was nun?“, die Fortſetzung der Unterſuchungen „Liebes
tragödien und Kultur“, „Der unverſtandene Mann“ und anderes
Auch die mit großem Anklang aufgenommenen „Briefe eines Philo
ſophen on ein junges Madchen“ werden fortgeſetzt. Eine ſpannende
Kurzäeſchichte Frau Rechtsanwalt“ ſorgt neben dem Roman Die

Fledermaus“ für gute Unterhaltung. Außerdem finden wir eine
ganzevie Be Leben der Frau angeht und die die Frau gern lieſt. Be
merkenswerteiſt, daß nunmehr das ganze „Heft“, auch der Roman
teil, in huntem, zum Teil mehrfarbigen Kupfertiefdruck hergeſtellt iſt.

Kirchliche Nachrichten.
Ateritz.

Freitag, den 7 Februar, abends 8 Uhr bei Gersbeck,
Nebenzimmer, Bibelſtunde, wozu herzlich einladet

Pfarrer Aßmus.

u Nr. 0 für Gicht, Rheuma, Reißen,
Adernverkalkung, Ischitas,
offene Beine, Kopfschmere,
Energielosigkeit, Blutreinigang

s

3
2

r. für Zuckerkeranke
S Mr. für Nierenleiden3 für LungenleidenS r 6 r Sternteiden, Gattenstes2 r. für NervenleidenNr. fär Stuktregnltierung

(Inhaltsangabe auf jeder Packung.)

Kein Tee zum Kochen

Nr. 8 Magen- u. Darmleiden

In dieser Anzeige läßt sich wenig sagen deshalb
verlangen Sie Kostenlos unsere illustrierte Broschkäre

in Apotheken, Drogerten und Reformhäusern.

Waſchgeſäße
aller Art ſtehen zum Verkauf bei
Leopold Tauſcher, Böttchermeiſter

Schmiedeberger Straße 2 Da
amReparaturen werden auch ſauber

ausgeführt.

Ich warne hiermit jeden meiner

Einer werten Einwohnerſchaft von Kemberg und Um

Es iſt unſer Beſtreben, nur prima Waren in den Handel

gegend zur Kenntnis
wir demnächſt mit der Errichtung eines Lagerſchuppens
Bahnhof Kemberg beginnen, treiben wir ſchon jetzt

freien Handel.
zu bringen.

e. Reihe kleiner amüſanter Plaudereien über Dinge und Fragen

Am Donnerstag, den 6. d. Mts., von morgens
8 Uhr ab verkaufen wir am Bahnhof aus einer Bahnladung

Perl-Nuis k. 9,90 Kokoskuchen (Hubbe) 12,50
Wocken-9chnitzel Mk. b,g0 Baumwollſagkmehl 50

Weizenſchalen t. 70 eSoſaſchrot Gmperiuh 9,20 dDorſchmehl 55 25,20 Mk.
reiſe à Zentner

alles nur prima Waren zu äußerſt billigen Preiſen.

Der Berkauf erfolgt auch an Nichtmitglieder.

Wir erſuchen höflichſt, zur reſtloſen Aufrechterhaltung unſeres
Betriebes bei Entnahme von Waren nicht ohne Lieferſchein
und bei Barzahlung nicht ohne Quittung die Verkaufs

ſtelle zu verlaſſen.

Wir halten uns beſtens empfohlen

Spar und Darlehnskaſſ
Kemberg

Georg Rich. PFLUG CO, Gera (Irur
e e

Tochter Margarete Müller etwas
zu borgen, da ich für nichts aufkomme.

Guſtav Müller.

ne mer mm a
Aahn-Atelier

Fr. Genzel
Dentist.

Bekanntmachung.
In der GeneralVerſammlung wurden folgende Anteilſcheine für

den Turnhallenbau zur Auszahlung ausgeloſt Nr. 30, 72, 147, 167,
i 109. Die Auszahlung erfolgt innerhalb 2 Monaten gegen Rückgabe

der Scheine. Erfolgt die Rückgabe nicht innerhalb dieſer Friſt, ſind die
Anteile verfallen, 109.

Von Mitgliedern und Förderern ſind dem Verein folgende Anteil
ſcheine geſchenkt Nr. 186 137, 138, 31, 304, 305, 306, 307, 308, 27,
839, 218, 76, 77, 170, 171 64, 91, 211, 49, 73, 18.

Wir danken den freundlichen Gebern für dieſe Spende recht herzlich.
Kemberg, den 5. Februar, 1930.

Vollst. schmerzlinderndes
Zahnziehen

Plombieren in Gold, Silber
und Kupferamalgam

Anfertigung künstlicher
Zähne in Kautſchuck, Gold u.

unechten Metallen, ſowie

Kronen, Brückenarbeiten
und Stiftzähne.

Reparaturen werden ſchnell-
ſtens ausgeführt.

Männer-Turn-Berein
Der Vorſtand.

e e e e e e h

Große Einheitspackung Rm. 3,75
Das ärztlieh empfohlene Müullerndes Haares mit Be Mullers Haar-

wuchs-Elixier beseitigt zuverlässig
Haarschwund, Haarausfall, Kopf-

Bestimmt zu haben in Kemberg
Löwen-Apotheke

S

III

Kontobücher
eiupfiehlt Richard Arnold empfiehlt

Eintrittsblocks Garderobenblocks
Tanzblumen, Tanzkontroller

Tanzbänder
Richard Arnold, Leipziger Straße

schuppen, Juckreiz und verhindert fruhzeitiges Er-
J u Nervenstärkend. Mit oder ohne Fett. Packung
W m. i. all. einschläg. Geschäften zu hab., sonstfrei v. Herstell. Dr. Muller Co., Berlin-Lichtertelde I.

J



Gewerbe Verein
Freitag den 7. Februar, von 9——12 Uhr und von 2-7 Uhr

Morgen Donnerstag von 2 Uhr
frische

Schaum-, Faſten, m Schützenhaus
e

im Hotel „Blauer Hecht“ eprechtag Mohn- und Kümmel-Ausfüllung der Umſatz und Einkommenſteuer Erklärungen. Mitzubringen Brezeln Freitag umech Sonntag

e e eends ha r be rn achmann eVersammlung Kaffee und Tee-Gebück Der Sensatiönsfilm, der alle Höchstleistungen schlagt.
Bekanntgabe der neu herausgekommenen Prozentſätze für die Einſchätzung. S. Herrmann Bäckerei ten verein

Wir bitten um zahlreichen Beſuch der beiden Veranſtaltungen a der König der Sensationen und tollkühnste Sportsmann

Der Vorſtand e c in dem Film9 SBrennholz- Verkauf e Tempo Tempoder Oberſörſterei T bei Düb 13 b 1930 S empfehle von 3 Uhr ab G25 Nee deide trug t Tornau Februar g. in feinster Qualität: 9 Wir erleben in dem Film tollkühne Verfolgungen von
Lutherstein. Jag. 70b, 85, 98a, 99a, 101b Ei.: 10 rm Klo S W 45 S nervenpeitschender Gewalt, Sensationen von unerhörterBuche 468 rn Klo 58 um Kun, 85 rm Reis 7 rm Bruchholz; I eute U. Wucht und Wirkung! Eine Ueberraschung. hetzt die

Kie: 10 rm Klo, 1 rm Knü, 46 rm Reis Schillerlochen D andere und legt ein neues Zeugnis ab von dem uner-
Grenzhaus,. Jag. 108b, 141b, 94a, 1080, 1092, 182e, 137b mit Sehlagsahne schöpflichen Ideenreichtum dieses gefeierten Königs des

Ei: 9 rm Klo, 26 rm Knü, 2 rm Reis l, Bu: 41 rm Klo, 13 rm Knü, S Cremeschnitte S Abenteuers.
e rm Reis l, Birke: 2 rm Klo, Kie: 143 rm Klo, 68 rm Knü, 120 rm Apfelstrudel Außerdem 9eis I 5 m STornau-Norci. Jag. 104a, 120Ac und Sammelh. Hauptn. Plunderhörnchen Bitte zahlen Groteske in 2 Akten
Ei: 29 rm Klo, 1 rm Knü, rm Reis l, 5 rm Reis III, Bu: 126 rm 7 ff. Pfannkuchen nKlo, 11 rm Knü, 10 rw Reis Il, 71 rm Reis l Bir: 2 rm Klo, S Sportfieher Groteske in 2 Akten
Kie: 69 rm Klo, 3 rm Knorrh., 7 rm Knü, 72 rm Reis Il, 2 rm Reis I. Erst Wendo 9
n e vorbehalten. 28 rm Ei Knü in Jag. 141b ſind Pacherei parterre e Eine Dampferfahrt rheincguſwärts

m lang Telefon 338 W e eeeeeeeeeereeereaaaaaaeerorrroeaaeoreooerra e
Nutz- und Brennholzverkauf an Am Sonntag nachmittags 8 Uhr

Kinder Vorstellung
Der Teufel von Tokato unck Lustspiele

Eintritt 30 Pfennig

der Oberförſterei Gräfenhainichen. Morgen Donnerstag
am Freitag, den 14. Februar 1930, vorm. S Ahr im „Frei früh 8 Ahr

ütz“ in Pratauv Speck KFörsterei Prataus Schlag Jag. 182 und Durchforſtung Jag. 184 pe 2 U en

Nutzholz: nachmittags von I Uhr an friſche2 Eichen 2 und 3. Kl. 120 m Schaum- und51 Eſchen 2. 4. Kl. 30 m
in kleinen Loſen für

Skell42 Rü tern e Kl. 22 fm g e je c J tun e m III e III i iS m I n v uniniumauij nur insm ZD E 9 E E Seelen Il en Unnmannümmnniinmen rBre mhol Faſt 9 B 9 In ln III in rin un II II II anllmn II
200 rm Scheit und Knüppel26 rm Reiſer I. Kl. von Eiche, Eſche und Rüſter Bäckerei Mattheß e 2 e 2vörstevrei Bleesern, Schlag Jagen 172 b und Durchforſtung 3 C ſſ n Radfahr Verein Teutonia

rn ockhermützen105 Stück KiefernDerbſtangen J. und II. Kl. e Sonntag, den 9. Februar, im Gaſthof Kluge
14 rm Akagzienkloben 2,50 m lang empfiehlt in großer Auswahl s10 rm Akazien und BirkenScheit Nich. Arnold, Leipzigerſtr. Kranzehen

370 rm KiefernScheit und Knüppel
48 rm Kiefern-Reiſer I. Kl.
14 rm KiefernReiſer II. Kl.

Bezahlung kann im Termin erfolgen.
Der Preußiſche Staatsoberförſter bruder Carl (Bahnhofswirtſchaft)

Nutzholzverkanuf VerſammlungUm zahlreiches Erſcheinen bittet
der Oberförſterei Gräfenhainichen Der Vorſtand

am Montag, den 17. Februar 1930, vorm. 10 Uhr in der Turnen der Altersriege fällt
„Weintraube“ in Gräfenhainichen heute aus

Försterei Naderkaus Schläge Jagen 88 und 109, Durch Frei. Feuerwehr
forſtungen Jagen 85, 88, 91, 92, 96, 99, 101, 102 und 105

4 Eichen 2 Kl. 1 m z Donnerstag, den 6.an en P aneen ge Februax, abends 8 Uhr Es laden freundlichſt ein

wozu freundlichſt einladetwonn V. Der Vorſtand.Mi t twoch der n 5. ebru ar. e e n e1 Titel S nninn S Sabends 9 Uhr beim Turn Waldhaus Oehsenkopt
Sonnabendl, den 8, Sonnteag, den 9 und J

Momntagg, den 10. Februar

es Bochbierfeſft
S ff. Speiſen u. Getränke Unterhaltungsmuſik

Flotte Damenbedienung.

Frütz Mieth und Frau.
e h 9VWoei a Lnn nun i n un mr i nririi uwin weiſ nrit rin aBörsterei Breskes Schläge Jagen U6, 137, Durchforſtungen e in der „Weintraube e en

Jagen 124, 127, 129, 131, 133 und Totalität: Se 27 Eichen 2——6. Kl. 16 tm General- Appell arg ee mit ſämtlichen Unſſormſtücen, Geſang-Berein „Harmone Keuden
re e e anſchließend Sonntag, den 9. Februar, von abends 7 Uhr an84 Erlen 2. 4. Kl. 65 fm

15 Birken 2. u. 3. Kl. 8 m
900 Kiefern 1.—5. Kl. 830 fm

Bezahlung kann im Termin erfolgen.

e
im Krausemannsehen LokaleGeneral- Verſammlung Winter Vergnügen

Pünktliches Erſcheinen aller Kam,
iſt Pflicht Der Oberbrandmeiſter e

Aufmaßliſten können nur bei ſofortiger Beſtellung, gegen Erſtattung beſtehend aus Jder vorgeſchriebenen Schreibgebühren geliefert werden. Es enthält: Radfahrer Perein Germania S Gesangsvorträgen, Konzert, Theater SLiſte 1 das Nutzholz von Naderkau, Liſte 2 das von Breske. Donnerstag, den 6. Febr, 9 wnnch Ball 9
Der Preußiſche Staatsoberförſter abends s Uhr im Vereinslokai wozu wir hierdurch herzlichft einladen.

z e „Schützenhaus“ Der Vorstancl. SHo lzauktion Mongkgverſgmmlung e e e unin TulentteattettteeaeattteeneenteenPünktiches und zahlreiches Er
ſcheinen der Mitglieder erwartet

Der Vorſtand.
Nächſten Donnerstag, den 13. Februar 1930, von vor

mittags 10 Uhr ab verkaufe auf Poſern's Plan am Gaäditzer Wege

ca. 50 rm birkenes und kiefer. Rollholz

m lang eg,ea. 12 Reiskabeln zum Selbſtaufbinden ſoe Holzſchlage d ſ f 4& amhelm oedingungen im Termin. SLouis Fritzſche, Forſtaufſeher, Runzwitz bei Merkwitz Bund der Frontſoldaten S
Sonnabend abend halb 9 Uhr Nach kurzem, schweren Leiden starb heute plötzlich

und unerwartet mein lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater und Bruder

der Landwirt

August Spieler
im Alter von 73 Jahren.

Verſammlung
im Hotel Palmbaum

Der Ortsgruppenführer

Kolonie Gnieſt
Sonntag, den 9. Februar, nachm.

UhrPreis Skat
e verbunden mit

E. vBockbierfeſtbei

ß c Sn enge wen em er Feder Mitſpieler erhält ein Paar
9 Bockwürſte mit Kraut oder Salat.m Um gütigen Zuſpruch bittetH. Klunker.

Redaktion, Druck und Verlag Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr 203.

Gute Qualitäten zu billigsten Preisen
in

Hemdentuch, Hemdenbarchent
ferlige Hemden

Inlette

Strümpfe, Strumpfwolle
Lubast, den 5. Februar 1930.

In tiefem Schmerz dDie trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 8. Februar,

nachmittag, 2 Uhr vom Trauerhause aus statt. J




	Kemberger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 15
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






